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Kirche von Amsoldingen.
Holzschnitt von E. Hofmann.

Im Amtsbezirk Thun, am
kleinen, reizenden Amsoldin-
gersee liegt das Dorf Am-
foldingen. In der Kirche
wurden alte Jnschriftsteine
aus àsntieum gefunden. Der
Berner Reformator Berthold
Haller stammte aus Amsol-
dingen. Schon vor dem Jahr
1175 war dort ein Chorherrenstift,

wo vor 131(1 eine
Schule gegründet wurde. Zu
Amsoldingen gehören heute
noch Höfen, Zwieselberg,
Längenbühl und Forst. Früher
war auch Uetendorf, Boden-
zingen und Tannenbühl zu
Amsoldingen gehörig. Später
kam Amsoldingen zu Bern.
Im Schloß ist eine berühmte
Sammlung von Glasgemälden

zu sehen. Die Kirche ist
wegen ihrer schönen Bauart
berühmt. Beim Friedhof steht
ein Beinhaus. Eine bernische
Adelssamilie hieß von
Amsoldingen und stammte aus
diesem Schloß. Amsoldingen
ist also schon ein altes Dorf.
Einige alte, schöne Häuser
erzählen von der Vergangenheit.

Früher hieß es Ansel-
dingen. Auch heute noch heißt
es im Dialekt „Anseidinge".
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